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Telegraphiſche Depeſche. 
Hamburg, 12. Mai. „Faedrelandet“ vernimmt, daß auch der 
Kriegsminiſter Lundbye feine Entlaſſung eingereicht habe. „Dagbladet“ 
vom 11. d. M. findet, daß der Waffenſtillſtand den Intereſſen Däne⸗ 
marks entſchieden nachtheilig und offenbar nur durch den Druck der 
ſog. befreundeten Mächte bewirkt worden ſei. Es ſei daher nicht zu 
verwundern, daß mehrere Miniſter ihre Demiſſion gegeben. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

Hamburg, 11. Mai. [Schilderung Friederiela's.— Das 
Zerſtörungswerk] Einer den „Hamb. Nachr.“ zugehenden Shit 
derung von Friedericia nach dem Abzuge der Dänen entnehmen wir 
die nachſtehenden Angaben. Etwa 1000 Schritte vor den Wällen ge⸗ 
langt man an eine ſtark befeſtigte Brücke, welche, wenn fie vertheidigt 
wird, nicht ohne große Opfer zu nehmen iſt, weil das kleine Thal, in 
welchem die Brücke liegt, zu beiden Seiten der nördlichen Anhöhe mit 
allen nur erdenklichen Hinderniſſen förmlich geſpickt und mit vortreff⸗ 
lichen Bruſtwehren verſehen iſt. Durch's Prinzenthor in die Feſtung 
ſelbſt eingetreten, bemerkt man ſchon an den erſten Häuſern die Spuren 
der öſterreichiſchen und preußiſchen Geſchütze, die Fenſterſcheiben ſind zum 
größeren Theile nicht mehr vorhanden, und an einzelnen Stellen ſind 
Lappen oder Papier ſtatt Glasſcheiben zu ſehen. Die Läden find ziem⸗ 
lich alle geleert, in den Wohnungen findet man außer alten Wand- 
bildern, einigem alten Trödel, kaum hie und da noch einen Stuhl vor. 
An 8 bis 10 Häufer find vollſtändig zerſtört und bieten das traurige 
Bild eines Schutthaufens dar, bei vielen ſind die Dächer theilweiſe von 
den Pfannen entblößt, in anderen ziemlich große Löcher in die Mauern 
geſchoſſen, Fenſterſtſicke und Thüren durchbrochen und ſelbſt auf dem 
allerdings ſehr ſchlechten Straßenpflaſter findet man häufige Spuren 
von crepirten Geſchoſſen. Außer einigen armen Familien, dem zur 
Zeit fungirenden Bürgermeiſter und einem Paſtor iſt die ganze Beoöl⸗ 
kerung ausgewandert. Man ſieht freilich in mehreren Verkaufsläden 
ſchon eine ziemliche Anzahl fpeeulativer Geſchäftsleute, welche die offenen 
Locale, ohne Miethe bezahlen zu müſſen, bereits in Beſchlag genommen 
und darin ihre Victualien ꝛc. den Soldaten verkaufen. Auf den 
Straßen iſt ziemlich reges Leben, aber eben nur von Mili⸗ 
tär⸗ und derartigen Fuhrwerken. Die Häuſer find klein, unanſehn⸗ 
lich und ſtellenweiſe, ſebr ärmlich erbaut, die Straßen ſehr breit, aber 
ohne irgend welches Trottoir, und im Ganzen macht die Stadt, welche 
dieſen Namen nicht verdient, weil ſie eher einem Dorfe ähnlich ſieht, 
in ihrer jetzigen Geſtalt eben keinen angenehmen Eindruck. Deſto mehr 
aber müſſen die Feſtungswerke ein beſanderes Intereſſe erregen, weil fie 
in ihrer Art muſterhaft ſind. Der Grundzug der Werke iſt ein 
durchgängig über 50 Fuß hoher und 40 Fuß breiter Wall, an den 
ſich nach außen ein 18 Fuß tiefer und 150 Fuß breiter Graben 
ſchließt. Das Glacis läuft in einer ziemlich ſanften Böſchung aus 
und ſind auch ſelbſt auf dieſem noch einzelne Trancheen mit vorge⸗ 
ſchobenen Eggenfeldern, Palliſaden und Wolfsgruben angebracht. Im 
Hauptgraben find dieſe Hinderniſſe ebenfalls, nur noch in ausgedebn⸗ 
terem Maßſtabe vorhanden. Auf dem Hauptwalle iſt außerdem eine 
hinreichende Anzahl Baſtionen und in der Mitte der ganzen Walllinie 
ein ſehr ſtark dominirendes beſor deres Werk aufgerichtet. Hinter der 
erſten Bruſtwehr ſtehen in angemeſſener Entfernung von einander, 
3 Außerft ſolide und bombenfeſt gebaute Pulvermagazine und an der 
Sohle des Hauptwalles ſind gewölbte Poternen angebracht. Mit 
Schießſcharten iſt das ganze Werk foͤrmlich garnirt (auf den 
e Straße von Kolding dominirenden Baſtionen ſogar in drei 
Etagen) und die beiden Thore (Prinzen⸗ und Königsthor) außer⸗ 
dem noch durch Ravelins geſchützt und von ſtarken Palliſadenmauern 
eingerahmt. Staunen, ja Bewunderung muß jeden Fachmann erfaſſen, 
wenn er die Schönheit, Genauigkeit und einen faſt an's Unglaubliche 
grenzenden Fleiß erkennt, womit alle dieſe Arbeiten ausgeführt erſcheinen. 
an muß geſtehen, daß dieſe Feſtung, wenn ſie nur einigermaßen ver⸗ 
theidigt wird, gegen eine große Uebermacht monatelang zu halten iſt; 
und dennoch iſt fie mit Hinterlaſſung eines ungeheuren Munitionsvor⸗ 
kathes, einem Artilleriepark von 228 Kanonen, worunter ſich 70 ſchwere 
84 Pfünder befinden, und vielen ſonſtigen Vorräthen von Eiſen, Holz 
und Bauſteinen ohne Schwertſtreich geräumt worden. Nicht geringeres 
Intereſſe erregt die am Hafen in der ſüdöſtlichen Ecke liegende Cita⸗ 
dell'. Dieſes Werk hat einen ziemlich großen Umfang und enthielt ein 
Ab raus reiches Munitionsdepot, fo wie prachtvoll gebaute, ſehr räum⸗ 
lüche Blockhäuſer von der größten Dimenſion. Aus derſelben find zwei 
ſchöne Landungsbrücken in das Meer hinausgebaut, wovon die eine 
ſchon am 6. abgetragen worden iſt, die andere jedoch noch zu einem 
ganz beſonderen Zwecke benutzt wird, nämlich behufs der Beſeitigung 
aller vorgefundenen Munition, welche vom äußerſten Brückenkopfe in's 
aſſer geſenkt wird. Seit 4 Tagen ſchon arbeitet eine ziemlich ſtarke 
puelbang an: diesem Vertilgungsprozeſſe, und find bereits eine große Menge 
— men ſo wie alle Gattungen von Geſchoſſen in's Waſſer gewor⸗ 
fenftifffiandeg jed n will auf dieſe Art noch vor Eintreten eines Waf⸗ 
unbrauchbar 3 Bruſtwehr, Waffe und die dazu gehörige Munition 
alles deſſen gen weil ſonſt der Däne ſehr leicht wieder in Beſitz 
0 5 Fol — Könnte. Man ſpricht ſelbſt davon, die bis zum Ein⸗ 
aa 5 ataſtrophe noch nicht fortgeſchafften Kanonen eben: 
falls dem Waſſer übergeben zu wollen. Indeſſen findet der Transport 
der Geſchütze fortwährend ſtatt und werden zu dieſem Behufe nicht blos 
alle requirirten Bauernpferde, ſondern auch alle disponiblen öſterreichi⸗ 
ſchen wie preußiſchen Geſpanne verwendet. 
wen täglich mit Spaten und Schaufel, mit Axt und Puloerlagen am 
Jerſtörungswerke und dürfte, wenn nicht der präſumirte Waffenſiillſtand 
ftüher eintritt, binnen 8 bis 10 Tagen dieſes in der That eoloſſale 
ellwerk der Dänen dem Boden gleich gemacht ſein. — Am 6. d. 
Rteignete ſich ein intereſſanter Fall, welcher davon Zeugniß ablegt, wie 
chuell der Feind feine Feſtung räumen wollte. Es erſchien nämlich 
als requirirtes Fuhrwerk ein Bauerwagen vor der Commandantur und 
Huſar wollte an beiden Pferden das däniſche Militärzeichen erkannt 
haben. Sogleich wurde der Bauer in ſtrenges Verhör genommen und 
ergab ſich hieraus das Factum, daß die Dänen 40 Stück vollkom⸗ 
— brauchbarer Militärpferde bei den umliegenden Gehöften unterge⸗ 
acht batten. Dieſelben wurden natürlich gegen Quittung requirirt 

und zur öſterreichiſchen Beſpannungsabtheilung aſſentirt. 
N Manders, 8. Mai. [Von Kolding bis nordwärts zum 
Imfjord', wo bekanntlich unfere Truppen bereits feit mehreren Zar 
zen ſeſten Fuß gefaßt haben, herrſcht ſetzt vollſändige Waffenruhe; 
enn ſeit jenem unweit Horſens ſtattgebabten kleinen Recognoscirungs⸗ 
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Ueber 3000 Mann arbei⸗ 


* 
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Gefechte, iſt unſeres Wiſſens weder ein Hieb noch ein Schuß gefallen. 


Das däniſche Militär iſt wie verſchwunden. Um ſo beluſtigender ift 
es, zu bören, mit welcher Zuverſicht die däniſchen Bürger der Landung 
ihrer Truppen entgegenſehen, die uns mit einem Schlage vernichten 
ſollen. Die Hauptlandung ſoll bei Aarhuus ſtatthaben, und wäre — 
jo faſeln fie — bereits erfolgt, wenn die Stürme auf dem Kattegat 
nicht hinderlich geweſen wären. Vor einigen Tagen verſicherte mich 
ein Beamter von Diſtinction in Aarhuus mit der ehrlichſten Miene 
von der Welt, daß die daͤniſche Truppenmacht ſich noch auf 40,000 Mann 
belaufe, und daß in dem von uns oecupirten Theile Jütlands mehr 
Cavallerie ſtehe (jedenfalls verſtehen dieſe Cavalleriſten di: Kunſt, ſich 
unſichtbar zu machen), als die Preußen hier hätten. Er bedauerte 
das ſchreckliche Ende, welches wir nehmen würden. Ueber un⸗ 
ſere Truppenzahl und die Poſition der Truppen war der Mann 
auf's Beſte unterrichtet. Ueberhaupt ſcheinen die Dänen ganz vor⸗ 
treffliche Beförderungsmittel für Nachrichten bis Kopenhagen hin zu 
haben und erhalten auf ähnlichem Wege von dorther ihre Weiſungen. 
So wurde beiſpielsweiſe am Himmelfahrtstage ein Beamter in Aarhuus, 
welcher in nicht ungegründetem Verdachte ſtand, dieſe Communication 
zu leiten, des Morgens 9 Uhr verhaftet, und um 2 Uhr Nachmittag 
hatten hieſige Beamte bereits Kunde von dieſer Verhaftung. Vor 
einiger Zeit wurde ein Spion verhaftet, welcher einen Zeitel mit Nach⸗ 
richten über die Stellung unſerer Truppen in einem Pfeifenkopfe unter 
Tabaksaſche verborgen hatte. Die Bewohner von Randers haben ſich 
am widerſpenſtigſten gezeigt, natürlich zu ihrem eigenen Nachtheile. 
Unter Anderem legten ſie ihre Oppoſſtion dadurch an den Tag, daß 
fie durchaus die deutſche Sprache weder verſtehen noch ſprechen woll⸗ 
ten. Der Stadteommandant, welcher mit dieſer Gattung von Leuten 
vortrefflich fertig zu werden verſteht, hat dieſe Herren ſehr bald und 
gründlich von dieſer Unwiſſenheit zu heilen verſtanden. Zunächſt erließ 
er den Befehl, daß nach 9 Uhr Abends kein Däne ſich auf der Straße 
dürfe blicken laſſen, ſodann verbot er das Auslegen von däniſchen Zei⸗ 
tungen in öffentlichen Lokalen. Als Erſatz wurde in dem rieft- 
gen Hotel Randers die „Neue Preuß. Zeitung“ ausgelegt und 
zu leſen geſtattet. Die Dänen machten nun in wenigen Stun⸗ 
den ſo rieſige Fortſchritte, daß ſie zunächſt deutſch bitten lern⸗ 
ten, und der Herr Commandant konnte ſeinem guten Herzen nicht 
länger Gewalt anthun und hob die Verbote auf. Randers hat eine 
prächtige Lage, wie alle größeren Städte Jütlands. Nördlich und ſüd⸗ 
lich iſt die Stadt durch eine lange Hügelkette gegen Stürme geſchützt, 
und von Oſten nach Welten zieht ſich der Randersfjord in faſt gerader 
Linie wie ein ſchoͤner Silberſtreifen dicht an dem ſüdlichen Stadttheil 
entlang. Eine ſchoͤne Promenade, durch Laubholz und Tannenanpflan⸗ 
zung geziert, geht um die ganze Stadt herum; aber nur von preußi⸗ 
ſchen Militärs wird dieſer prächtige Spaziergang benutzt, während die 
vornehme Damenwelt, in Trauer gekleidet, in den Zimmern hinter Ja⸗ 
louſien ſitzt und nur hin und wieder einen verſtohlenen Blick hervor⸗ 
ſendet. Der Patriotismus der Dänen beiden Geſchlechts iſt beiſpiellos, 
und wir könnten davon lernen. Vor einigen Tagen machte die Regi⸗ 
mentsmuſik (von Königin Eliſabet) eine Waſſerpartie weſtlich von der 
Stadt, und fand auf einer kleinen Fjord-Inſel in einem Verſteck 
vier ganz kleine Geſchütze, welche wahrſcheinlich der Stadt ge⸗ 
hören und beim Schützenfeſt benutzt werden mögen. Sie wurden 
in die Stadt gebracht, um feiner Zeit weiter expedirt zu wer: 
den. Seit einigen Tagen iſt hier in einem öffentlichen Lokal vom 
Oberſtabsarzt Bifel ein Lazareth aufs Vortreflichſte eingerichtet worden, 
und es befinden ſich etwa 80 theils Augen» theils Fußkranke darin. 
Ueberhaupt muß es rühmend anerkannt werden, daß ſämmtliche Aerzte 
und Lazarethbeamte in unermüdlicher Thätigkeit ihrem ſchweren Beruf 
obliegen, und — wie wir uns davon täglich zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit haben — mit aufrichtiger Herzensfreudigkeit. (N. Pr. Z.) 
Kiel, 11. Mai. [Das engliſche Schiff], das in unſerer 
Bucht liegt und geſtern ſoviel von ſich reden machte, wird morgen frei 
auslaufen und ungehindert feinen Weg nach der Oſtſee fortſetzen. Die 
Beanſtandung des Schiffes beruhte mehr auf Mißverſtändniſſen, wozu 
das brüske Verhalten des engliſchen Schiffscapitäns Anlaß gab. Einem 
Schiffe mit neutraler Flagge, wie die engliſche, kann man allerdings 
die freie Einfahrt in einen — wenn auch blokirten — Hafen nicht 
verwehren; doch beſitzen die Commandanten von Kiel und Friedrichs⸗ 
ort die Weiſung, jedes Schiff zu viſitiren und eine Vidirung der Pa⸗ 
piere vorzunehmen. Niemand weigerte ſich bisher noch, dieſer Anord⸗ 
nung Folge zu leiſten; nur der Capitän des erwähnten engliſchen 
Schiffes ſetzte der an ihn ergangenen Aufforderung, ſich zu legitimiren, 
Trotz entgegen, indem er hochmüthig ſich auf feine Abſtammung berief 
und zu verſtehen gab, daß ein Engländer ſich nicht von preußiſchen 
Soldaten examiniren laſſen würde. Die preußiſchen Soldaten belehr⸗ 
ten ibn jedoch eines Beſſeren und riefen ihm in's Gedächtniß, daß auf 
deutſchem Boden auch ein Brite ſich den Geſetzen zu fügen hat. 
Geſtern fand der Herr Capitän ſich veranlaßt, ſeine Papiere dem Stell⸗ 
vertreter unſeres nach Altona zur Truppen⸗Inſpicirung abgereiften Com: 
mandanten vorzuzeigen und das Anſuchen um Geſtattung der Weiter⸗ 
fahrt zu ſtellen, das ſofort bewilligt wurde. Da jedoch das Schiff 
einer Reparatur bedarf, wird es erſt morgen nach der See auslaufen. 
a (N. Pr. Z.) 
Altona, 11. Mai. [Die holſteiniſchen Delegirten Th. 
Reincke, Propſt Versmann und Profeſſor Behnf find heute 
von London zurückgekehrt. Die beiden ſchleswiger Herren waren ſchon 
früher gekommen. Sie hoffen, daß ihre Reiſe nicht ohne Nutzen ge⸗ 
weſen iſt, wenn es ihnen auch nicht gelungen iſt, bei dem Vorſitzenden 
der Conferenz, Graf Ruſſell, Zutritt zu erlangen und hier perſönlich 
ihr Mandat auszurichten. 
Nachſtehende Aktenſtücke werden dem „Alt. M.“ zur Veröffent⸗ 
lichung mitgetheilt: 
Sr. Herrlichleit dem Grafen Ruſſell, Ihrer Maneſtät Staatsſekretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten. Londen, Grosvenor⸗Hotel, 30. April. 
My Lord! Sowohl in meinem eignen Namen, als in dem von 4 ander 
deren Herren, welche mit mir von den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein 
abgeordnet find, um der jetzt in London derſammelten Conferenz gewiſſe von 
den Vertretern der Herzogthümer gefaßte Reſolutionen vorzulegen, erlaube 
ich mir, um die Ehre einer Zuſammenkunft mit Ew. Herrlichkeit zu bitten, 
und ich würde mich in hohem Grade verpflichtet fühlen, wenn Ew. Herrlich“ 
keit die Gewogenheit haben möchten, die Zeit zu beſtimmen, wenn es Ihnen 
am beſten gelegen ſein würde, uns zu empfangen. Ich 1 Die Ehre Kl w. 
. eincke. 
f Foreign Office, 5 Maß 1864. 
errn-Reincke, Grosvenor Hotel! 
abe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens 
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0 Berl 200 beiteffend eine Zuſammenkunft zwiſchen mir und 


dom 30. v. M. anzuzeigen, 


ren. Sie hat ihre deutſche Bevölkerung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zmeimal erſcheint. 


Freitag den 13. Mai 1864. 


Ihnen und vier anderen Herren, welche von den Herzogthümern Schleswig 
und Holſtein abgeordnet find, um der jetzt in London berjammelten Confe⸗ 
renz eine Mittheilung zu machen. \ 

Ich bedaure ganz außerordentlich, daß ich nicht die Ehre haben kann, Sie 
zu empfangen, da ich mich nicht berechtigt halten würde, der Conferenz den 
Inhalt einer ſolchen Zuſammenkunft mitzutheilen; wenn Sie aber wünſchen, 
mir perſönlich irgend eine theilung N 
fie die Güte haben wollen, es ſchriftlich aufzuſetzen, unter der Voraus 
jevoch, daß es nur für meine Erwägung beſtimmt iſt. 

Die Conferenz beſteht, wie Ihnen bekannt ſein wird, aus Repräſentanten 
bon Souperänen und Staaten, und iſt nicht autorifirt, mit Societäten oder 
Individuen zu unterhandeln. 810 bin u. ſ. w. Ruſſel 

Sr. Herrlichkeit dem Grafen Ruſſell. 0 
London, Grosvenor Hotel, 6. Mai 1864. 

My Lord! Ich habe die Ehre, den Empfang des Schreibens Ew. Herr⸗ 
lichkeit vom 3. d. M. anzuzeigen, in welchem Ew. Herrlichkeit mich und die 
vier anderen Mitglieder der ſchleswig⸗holſteiniſchen Deputation bena brichtigt, 
daß Sie nicht im Stande ſind, uns zu empfangen und daß Sie uns erſuchen, 
wir möchten jede ee die wir etwa 0 machen wünſchen, ſchriftlich 

e 


ung 


aufſetzen, unter der Vorausſetzung jedoch, daß eine ſolche 
für Ero. Herrlichkeit perſönliche Erwägung beſtimmt fein würde 

In Erwiderung darauf können ich und die vier andern Mitglieder der 
Deputation nur unſer Bedauern darüber ausdrücken, daß Ew. Herrlichkeit 
uns nicht geſtatten will, Ihnen ſolche Aufklärungen vorzulegen, welche nach 
unſerer Ueberzengung für die Mitglieder der Conferenz unerläßlich ſind, um 
zu einer richtigen und unparteiiſchen Anſicht über den Gegenſtand, der jetzt 
ihrer Erwägung unterliegt, zu gelangen; und unſer Bedauern ift um jo 
größer, weil die freundliche ne welche die Miniſter Ihrer Majejtät 
bei früheren Gelegenheiten den Abgeordneten anderer unterdrückter Nationa⸗ 
litäten gewährten, uns mit der zuderſichtlichen Hoffnung erfüllte, daß Ew. 
Herrlichkeit, im Einklang mit dieſen Präcedenzfällen handelnd, nicht weniger 
freundlich gegen die Einwohner von Schleswig⸗Holſtein geſinnt ſein würde. 
Unter dieſen Umſtänden müſſen wir unſererſeits es ablehnen, Ew. Herr⸗ 
lichkeit die erwähnten Aufklärungen o en, indem es nicht unſere Abſicht 
fein kann, ſolche Aufklärungen der blos perſönlichen Erwägung Ew, Herrliche 
keit zu unterbreiten. Wir halten es indeß für unſere Pflicht, uns gegen die 
Ben zu verwahren, welche aus dem Schlußſatze des Schreihens Ew. 
Herrlichkeit gezogen werden könnten, worin Sie erklären, daß die Conferenz 
nicht autoriſirt iſt, mit Societäten und Individuen zu unterhandeln. Wir 
erlauben uns ergebenſt zu bemerken, daß in dem Briefe an Ew. Herrlichkeit 
vom 30. v. M. kein Satz enthalten iſt, der die Annahme begründen könnte, 
daß wir nach England gekommen ſeien in der Abſicht, mit der Conferenz zu 
unterhandeln, oder daß wir in dem Namen einer Societät oder von Indi⸗ 
viduen oder perſönlich in unſerem eigenem Namen handeln. 

Wir haben bereits die Ehre gehabt, Ew. Herrlichkeit zu erkennen zu geben, 


daß wir von den Herzogthümern abgeordnet find; in ihrem Namen alſo find 


wir beauftragt, der jetzt in London derſammelten Conferenz gewiſſe Reſolu⸗ 

tionen, die von den Vertretern der Herzogthümer gefaßt ſind, del 
Nach der Antwort indeß, die wir von Ew. Herrlichkeit erhalten haben, 

wollen wir Ew. Herrlichkeit nicht mit der Bitte beläſtigen, dieſe Reſolutionen 


der Conferenz vorzulegen; wir benutzen jedoch dieſe Gelegenheit, um Ew. 


Herrlichkeit zu benachrichtigen, daß wir die Actenſtücke, die wir der Conferenz 
gehen bab wünſchen, dem Bevollmächtigten des deutſchen Bundes über⸗ 
geben haben. 
ch habe die Ehre u. ſ. w. Th. Reincke. 
Sr. Excellenz Herrn Staatsminiſter Baron v. Beuſt. 


— a London, 5. Mai 1864. 

Die Unterzeichneten beehren ſich, die lee cu Aktenſtücke, nämlich: 

1) eine Rechtsverwahrung von 40 holſteiniſchen Ständeabgeordneten, nebſt 
einer Vollmacht zur Uebergabe derſelben, 

2) eine gleiche Verwahrung von 109 Vertrauensmännern aus allen Städ⸗ 
ten und Landdiſtricten des Herzogthums Schleswig, nebſt einem Be⸗ 
reiben, ſo wie > 

3) Zuſtimmungen von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗Univerſität Kiel, 
von ſchleswig⸗holſteiniſchen Gutsbeſitzern, jo wie von Geiſtlichen und 
Lehrern, Städten, Flecken und ländlichen Communen, Eingeſeſſenen und 
Vereinen im Herzogthum Holſtein (1— X)), nebſt angelegter Deſignation 

Ew. Excellenz mit dem Erſuchen gehorſamſt m überreichen, dieſe Aktenſtücke 
zur Kunde der hier berfammelten Conferenz bringen zu wollen. 

Wir bemerken dabei, daß unſere Abſicht, dieſe Aktenſtücke dem Earl Ruſ⸗ 
fell als Präſident der Conferenz, zuzuftellen, nicht ausgeführt werden konnte, 
weil der Earl auf unſern Wunſch, von ihm empfangen zu werden, nicht 
hat eingehen wollen. 

Wir erbitten uns die Erlaubniß, weitere Zuſtimmungen Ew. Excellen 
nachträglich zugehen zu laſſen, und heben dabei noch ausdrücklich hervor, da 
gleiche Zuſtimmungen aus dem Herzogthum Schleswig nicht haben angelegt 
werden können, weil alle derartige Kundgebungen von der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung dieſes Herzogthums unterſagt worden find. 

Die Deputation aus den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein u. ſ. w. 
An die Deputation aus den Herzogthümern 

Schleswig⸗Holſtein. 
London, 8. Mai 1864, 


Hochgeehrte Herren! Indem ich den Empfang des unterm 5. d. M. an 
mich gerichteten Schreibens und deſſen Beilagen ergebenſt bekenne, bitte ich 
Sie, ſich überzeugt Fi halten, daß ich zu dem mir dazu geeignet ſcheinenden 
Zeitpunkt von dem Zweck jener Kundgebungen förderlichſten Gebrauch davon 
zu machen nicht unterlaſſen werde. 

Empfangen Sie zugleich, hochgeehrte Herren, die wiederholte Verſicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. Beuſt. 


Preußen. 


Berlin, 12. Mai. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König haben 


allergnädigſt geruht: Dem Rittmeiſter v. Wittich, genannt v. Hinz⸗ 
mann⸗Hallmann, des erſten Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, ſo wie dem Wachtmeiſter Mah⸗ 
ler des erſten Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 und dem Unteroffizier Koſ⸗ 
zett des ſiebenten oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments Nr. 44 das Militärs 
Ghneineichen 71 8 Klaſſe zu verleihen; ferner den Geheimen Sanitäts⸗ 
Rath Dr Velten zu Koblenz zum Leibarzt Ihrer Majeſtät der Königin; 
und den Kreis⸗Gerichtsrath Wettich in Langenſalza zum Direktor des 
Kreis⸗Gerichts in Zielenzig zu ernennen. 

Der königliche Waſſerbaumeiſter Schulemann in Bromberg iſt zum 
königlichen Waſſerbau⸗Inſpektor ernannt worden. 

em Maſchinenfabrikbeſitzer Wilhelm Schmidt in Berlin iſt unter dem 

9. Mai 1864 ein ad auf eine durch Modell und Beſchreibung nachge⸗ 
wieſene Jacqugrd⸗Maſchine in ihrer ganzen Zuſammenſetzung und ohne Je⸗ 
mand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


Berlin, 12. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller näbigft geruht, 
dem Oberſt⸗Lieutenant Baron von Buttlammer, perſonlichen Adjutanten 
des Prinzen Karl von Preußen königl. Hoheit und Mitglied der Artilleries 


Prüfungs⸗Commiſſion, die Erlaubniß zur Anlegung des bon Ihrer Majeſtät 
or Ruin bon Don ihm verliehenen Commandeurkreuzes vom Orden 
Carl's III. zu ertheilen. St.⸗Anz.) 
[Adreſſe an den König] Von einem Kreiſe von Männern, 
die zum größten Theil ſich zu hochconſervativen Anſichten bekennen, 
geht folgende Adreſſe an Se. Maj. den König in der ſchleswig⸗hol⸗ 
einiſchen Sache aus: 5 
a N lerchlauitigfer, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 
Die däniſche Regierung hat ſeit vierzehn Jahren die Verträge 
gelaſſen, welche zum Rechtsſchutz der deutſchen Herzogthümer sel loſſen wa⸗ 
> ! terung mit empörender Härte behandelt. 
Preußen, in Gemeinſchaft mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen, drang 
vergeblich auf die Erfüllung. Danemark antwortete mit der Vernichtun der 
Verfaſſung jener Landestheile. — Der Trotz feiner irregeleiteten Regierung blieb 
taub gegen alle Vorſtellungen der übrigen Großmächte Europa's. Sie bäufte 
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zu hemmen. Hamburg, 11. Mai [Weber das Seegefecht] geht der | ere. Staate, ande ‚1441100 bz. = 
in hartnäckiger Widerſtand verwandelte die beabſichtigte Inpfandnahme RR 2 5 ER Staats-Anl. von 186915 |105% bz. Dividende pro "1882 1868 Zi. 
een Krieg. ü 9 5 define Japan „N. 3.“ folgendes zu: „Ein Urtheil über den Ausgang des Gefechte n 1850, 5214 1 6 Anchen-Dümeldi 3 | — f gu r. b 
Die Regierung in Kopenhagen befahl ihrer tapferen Armee, binter Boll: | wird ſich erft fällen laſſen, wenn man erfährt, was aus dem „Niels ao 1854 411100 bz. Amsterd-Rottd..| 6 |6% |4 |108 ba. 
werken von ſeltener Feſtigkeit Widerſtand zu leiſten, bis endlich der Helvens | Juel“ geworden iſt. Die Fregatte „Schwarzenberg“ war ihm bis auf | Wan 1858 4% 1100 bz. Berg Märkische. l a de 
a 5 Dr — 1 5 dito 1856141, 100 ba. Berlin-Anhalt. . 80 9 4 17 ba. 
ee Web dr Opfer welche 96 e deren Ruhm | 40 Fuß nahe gekommen und hätte ihn geentert und in Grund gebohrt, dito 188714151100 bi. Berin-Hamburg| 6 | 7% |8- 1402 Da 
„ e ? Oh 8 A f 4 N di 859141, 100 bz. erl.-Potsd.-Mg.. 4 5 
Zwei Sätze ergeben ſich aus Vorſtehendem klar und unwiderleglic, für] wenn nicht die Waun e Brandes fie völlig in Nacht gehüut] "ao 1600 ha! ba en W. b e d 
even, der ein Verſtändniß bat für preußiſche Ehre und für das Schick hatten, während deſſen „Niels Juel“ die Flucht ergriff. Die öͤſterreie Staats-Schuldscheine % 24, , e ii 
ee Er dato Wu ae 3 7 5 5 chiſche Mannſchaft ſelbſt iſt übrigens voll des Ruhmes über die preu⸗ berliner ee e e 5 1 60 2 @. 
inmal: Wenn durch den hartnäckigen Trotz des Gegners die verbün⸗ßiſchen Kanonenboote; dieſe n heil am Kampfe. Ein dfter: | ( Kur u. Neumärk. 37, 89/4 8. Josel-Oderbers. 2 0 ps. 
27775 8 der deutſchen Großmächte auchn Forderungen mit blutigen e e 5 . — 5 den 3 5 8 3% 89% B. e | = AB 
& sten, w 9 T f kind N . 7 2 8 1 — i . dwigsh.-Bexb. 9 | 
— 20 e ee e an N gebühre der Preis des Tages. Die Kanonenboote haben den Dänen s W —— 55 bz. Magd-Halberst.. 231, 2% 1 5 — 
ſo muß für ſolchen Preis ein würdiger Lohn gewonnen werden. bart zugeſetzt. Die preußiſchen Geſchütze waren von moͤrderiſcher Wir: | Schlesien... 17% be Mala Tad wies 2 . 124% de 
Zweitens: Wenn die daniſche Regierung ſchon vor dieſem Kampfe ein kung. Daß die Preußen ganz unbeſchädigt aus dem Kampfe hervor⸗ 3 Pommersche 4 b Mecklenburger. 2 10 1 mu b ba. 
e Ae e den ae: nie gegangen find (im Danzig iſt ebenfalls die Nachricht eingegangen, daß S0 enge. 4 07 „eee ge 4 . 4 88 ba . 
über dieſelben zu herrſchen. Die nationale Grbitterung, welche fie dort zwi- auf den preußiſchen Schiffen Niemand getöttet oder verwundet wurde, = Ten 4 27% be. Nord Fr. Wik. a | Ri 65 b. 64% 0 
ſchen der deutſchen und däniſchen Bevölkerung geſchürt, und zur höchſten Höhe Red.), beweiſt nicht, daß fie ihm fern geblieben. Ich möchte fagen: | = Schlesische. 1 sh B. Oberschles. A... 101511014 13141187 Ba 
geſteigert bat, macht eine friedliche und erträgliche Exiſtenz der erſteren unter im Gegentheil, fie waren jo nahe, daß die däniſchen Geſchütze über ſie] Louisd’or 110%, = rg 87% bz. als B 2 — 30 rt Kae 
däniſcher Herrichaft unmöglich. hinwegfeuerten. Augenzeugen fagen, die Kanonenboste wären dicht an | Armen th mne e BB | = 8 e AM be 
Wir halten die Trennung des deutſchen Schleswigs und Holjteins] RER : 5 Ausländische Fonds. Oest. südl. St.- B.“ — | — 6 14% B. 
von Dänemark, und ihre Vereinigung zu einem Ganzen, — fei es unter und gewiſſermaßen unter den däniſchen Schiffen geweſen und, während Öesterr. Metelliques se [634 bz.u.G. |Oppein-Tarn....| % |2% |4 0% be. 
einem eigenen Landesherrn und dem wirkſamen Schutze eines mächtigen deut ſie feuerten, dieſen unerreichbar geblieben. Der Brand der Fregatte] ais Tank ls 8 707% 8 ain a r — 1 ofen 
ſchen Staates, fei es als ein Theil dieſes letzteren, — für die einzige Loſung, „Schwarzenberg“, die ſehr ſchlimm zugerichtet iſt, entſtand dadurch, dito „dito t 130.5 ER bi. Ene e. K. Cd — : 3% 
Wolldeſerden g für e e bee Dauer des Friedens und] daß in einen Hügel von Granaten, der an Bord aufgebäuft lag, eine] 4e e Stargard-Bosen. 3% 4% 34100 ba. ( 
i i veußi ; dänische Granate bineinfeuerte, dort platzte und nun eine entſetzliche Er: | Russ-Fnel, Anl; 180218 |86% 4 4 ba. || Thhrinzer * 17 N 
Allergnädigſter König und Herr! Das preußiſche Volk, deß ſind wir ge⸗ 5 2 dico 4½% Anl...... _— — 
wiß, wind 1 Opfer . Eure nge Majeftät De ber Stand | plofion veranlaßte. Die Verſtümmelungen find grauſenerregend. Beneidend: | dito Boln Sen-ObLit 0 4 Ba. 
zu ſetzen, dieſe Cifung mit aller Kraft zu verfolgen. — Wir betrachten es werth find die Todten, die, welche nach heftigen Schmerzen auf der Pom. bl. a 500 EA 88 5. Berl. Kassen-V. ] 51% 6 4 0 
\ 85 eine heilige Pfli 50 gegen das Miß a wie gegen unſere gefallenen | Fahrt nach Altona ſtarben, im Vergleich zu den Verwundeten. Dieſe] dito 1 300 2 . 5. Bun b B. 1 6. 
28 e a De) % ir che enen ene Fee werden auf dem „Adler“ (im Hafen) verbunden und dann langfam | Kurhess. 40 Thir....— 156% B. Beust ,, 
Zeiten feiner beldenmütbigen Opfer in Dankbarkeit geden. Einer nach dem Anderen in das Hofpital geſchalft. Bei aller Anſtren⸗ nn Darmst. Zeteib| 9, |6 | rk eimne 
ten kann. — In tieffter Ehrfurcht erfterben wir gung wird das bis zur Nacht andauern. Der Oeſterreicher, den unler | oo [Gothaer u 154 4% 1 0. 
Im Mai 1864 75 Ew. e b Gewährsmann ſprach, hatte das Geſicht voller Brandwunden; er war dito ar ee 0 A 
9 ö alleruntertpänigfte treugeborfamfte. feiner der leichter Verwundeten. Er hat oben im Maſtkorb geſeſſen und] aug, rss a le 40% da. ec u Ole 2 1104 se v 
er erſte Name unter der Adreſſe, die übrigens ſo gehalten iſt, ; ; Cöln-Minden. . . 10150. Königsberger B.| 54 8 f Sr . 
daß fie von Jedem, gleichviel ob Liberalen oder Conſervativen, unter: e Hbegaläitpen, während eumen um She” "ar 11 103% G Luxemburger . % 4 14 * 
\ ‚8 i g a Alles in Flammen ſtand. — Es wird behauptet, der „Niels Juel!““ dite — — Magdeburger B. 31% | da f 5.“ 
zeichnet werden kann, iſt der des Grafen v. Arnim⸗Boitzenbur ; 11 dito 11.04 Posener B 57% Aloe B. 
(Die Ab eorbneten Dr Faucher und Michaelis! aden ſei zu Grunde gerichtet und auch ſonſt den Dänen ein Schaden zuge⸗ 416 1 488 . mn % aa a d 
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wear — 5 | 
Hohn auf Hohn gegen die wohlberechtigten Forderungen des beutihen dem Aoifo: (Räder) Dampfer Adler“ trafen mit 3 däniſchen Fregat⸗ | 187, —, London 114, 80. Hambur 86, 25. Paris 45, 45. Gold —. 
Bundes. ten zuſammen. Der Commandeur des „Schwarzenberg“ (Tegetthoff)] Boßmiſche Weſtbahn 157, —. Neue Loose 128, 80 1860er Looſe 95, 60. 


Lomb. Eiſenbahn 246. 
ae a. M., 12. Mai, Nachm. 2% Uhr. Zu etwas niedrige⸗ 
ren Fourſen feſt. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 142. Wiener 
Wechſel 101%. Darmſt. Bank⸗Aktien 219%. Darmſt. Zettel⸗Bank 245%. 
Sproz. Metall. 62. 4 proz. Metall. 55. 1854er Looſe 77%. Oeſterr. Nat 
Anl. 68. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 189. eſterr. Bank⸗Anth. 
790. Oeſterr. Credit⸗Aktien 199, Oeſterr. Eliſabetbahn 110%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 27%, 17 1 128. Neueſte öfterr. Anl. 83%. 1864er 
Looſe 98%, Böhm. Weſtbahn 68% . n Anleihe 88 ½. 
Hamburg, 12. Mai, Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war ruhig, nur 
österreich. Effekten niedriger. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 684% 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%. 
Rheiniſche 98%. Nordbahn 63%. Finnländ. Anleihe 86%, Disconto 4%. 
Hamburg, 12. Mal. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig. 0 
ur Kills, 2 299 u den geſtrigen Preiſen angeboten und bezahlt. Oel 
al — . — 
Liepe, 12. Mal. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſaßz. Markt 
ruhiger. Preiſe % unter dem höchſten Preiſe dieſer Woche. Middling 
Georgia 28 7, Fair Dhollerah 22%, Middling fair Dhollerah 20%, Fair 
Bengale 17, Middling fair Bengale 15½, Middling Bengale 14%, Fair 
Scinde 16, Middling fair Seinde 14%, China 19%. 


Berliner Börse vom 12. Mai 1864, 


Da rief der Tod Friedrichs VII. die Frage hervor: Wer künftig der Herr: 
ſcher der Herzogthümer ſein ſolle. 

Chriſtian IX. bemächtigte ſich dieſer Herrſchaft auf Grund des einen 
Theils jener Verabredungen, während Er die anderen nicht nur unerfüllt 
ließ, ſondern zu der Reihe ihrer Verletzungen den Schlußſtein fügte; die Incor⸗ 
porirung Schleswigs durch die November⸗Verfaſſung. 5 > 

Vergeblich proteſtirte der deutſche Bund gegen dieſe, allen privat: wie 
völkerrechtlichen Grundſätzen widerſtreitende Gewaltthat. N 

Noch wählte die Langmuth der deutſchen Großmächte den milderen 
Weg zur Durchführung der berechtigten Anſprüche mittelſt der Execution in 
Holſtein, ſtatt deſſen ſofortiger Occupation. 

Erſt als auch jene fruchtlos, als die Ratbſchläge aller Mächte an Däne⸗ 
mark durch Aufhebung der November⸗Verfaſſung für Schleswig den Weg 
der Verſtändigung offen zu halten, erfolglos waren, als die ernſte Einwir⸗ 
kung der Freunde Dänemarks machtlos auf deſſen Entſchlüſſe blieb, griffen 
die deutſchen Großmächte zu den Waffen, um Schleswig von den Drang⸗ 
ſalen zu befreien, welche die faktiſche Regierung ihm aufbürdete, und um 
durch die Inpfandnahme dieſes Landestheils Freiheit und Sichetheit dafür 
zu gewinnen, diejenigen Einrichtungen mit den übrigen europäiſchen Mächten 
zu bereinbaren, welche den Herzogthümern den dauernden und ruhigen Ge: 
nuß ihrer auf Verfaſſung und dem natürlichen Verhältniß jedes Unterthanen 
beruhenden Rechte ſichern könnten. 

Aber auch hier vermochte weder das Rechtsgefühl noch die vernünftige 


griff, obgleich der „Radetzky“ eine halbe Meile entfernt, ſofort an, und 
trotzdem, daß ein engliſches Marineſchiff, angeblich „Aurora“, ihm 
durch Mandoriven den Weg zu ſperren ſuchte, ging er allen 3 Schiffen 
fo nahe auf den Leib, daß die Ragen mit dem von „Niels Juel“ in 
einander geriethen, und Alles zum Entern bereit war. Angeblich hat 
der „Niels Juel“ in dieſem Augenblick die Flagge geſtrichen, und nur 
als gerade auch in dieſem Augenblick dem „Schwarzenberg“ ſein Fock⸗ 
maſt weggeſchoſſen wurde, das Segelwerk daran in Brand gerieth und 
dadurch Unordnung auf dem Vorderdeck entſtand, konnte er die Gelegenheit 
benutzen, ſich von ſeinem Feinde zu trennen und zog dann ſeine Flagge 
wieder auf. — Der „Radetzky“ ward durch das in einem Seegefecht 
eine wunderbare Rolle ſpielende neutrale engliſche Kriegsſchiff längere Zeit ver⸗ 
hindert, am Kampfe ſich zu betheiligen, bis es ihm gelang, thätig ein⸗ 
zugreifen. Inzwiſchen waren die preußiſchen Kanonenboote „Blitz“ und 
„Baſilisk“ dem Feind ſo nahe auf den Leib gerückt, daß ſie unter der 
Schußlinie der hochbordigen feindlichen Schiffe waren, kein Schuß ſte 
traf, jeder ihrer Schüſſe aber treffen mußte, angeblich 60 pro Boot, 
50 vom „Adler“. Die eine däniſche Fregatte ſoll ein Loch von vierzehn 
Fuß gehabt haben, und im ſinkenden Zuſtande nach Norden gegangen 


Erwägung der Verhältniſſe, Dänemark in ſeinen feindſeligen Beſtrebungen 
gegen die bisher mit ihm unter einem Herrſcher verbundenen deutſchen Lande 


unter Hinweis auf die londoner Abmachung von 1852 als einen unbe⸗ 
rechtigten Verſuch, durch Aufhebung des deutſchen Erbrechts in dem Bundes⸗ 
lande Holſtein und dem damit unzertrennlich verbundenen Schleswig, ſowie 
durch Erſchaffung einer däniſchen, dieſe Herzogthümer einſchießenden Monar⸗ 
chie, welche niemals beſtanden hat, Deutſchland zu berauben und um die mis 
litäriſche Sicherung ſeiner Nordgrenze zu bringen, 

unter Hinweis ferner auf die jetzt wieder im Auslande tagende und von 


Ausländern beſchickte ſogenannte europäiſche Conſerenz, die ſich anmaßt, die 


rein innere deutſche Frage der Thronfolge in Schleswig⸗Holſtein und der 

em diejer beiden Herzogthümer zu Deutfcland ihrer Entſcheidung zu 

unterwerfen, 

5 er Hinweis endlich auf den Mangel einer Vertretung der deutſchen 
ation 


die Erklärung ausſpräche, daß die Unterzeichner die Beſchlüſſe dieſer Con: iſt auf 2% Fuß über Deck gekappt. bez., Juni⸗Juli 13— bez. . 5 
ferenz auch wenn einzelne deutſche Regierungen dieſelben unterzeichnen ſoll⸗ nennen 92 3 eich. Sende Rah on 1 22 sun b % 
ten, als die deutſche Nation nicht bindend erachten, und daß es fü Oeſter er 4 + Pe * bg. erden 
R 5 N 1 n, für Deutſchꝛ 2 cht! Di P —% Thlr. bez. — Leinöl loco 14% Th. — Spiritus loco 
land vorbehalten bleibe, dieſelben, wenn nicht fein Recht und fein Intereſſe Wien, 12. Mai. [Zum Seegefecht. ie „Wiener Ztg.“ Faß 15% — %, Thl. bez., Mai und Mai⸗Juni 15. —. 7 Thlr. bez. 
palle Bang fnben mit dem Schwerte zu zerreißen, wie es den lon⸗ bringt folgende „Depeſche vom Etappen Commando Hamburg an Se. Br., % Thlr. Gld., Sat uli 154— 7 bez. und Br., % Thl. 
0 5 n d ae jerriften ‚hal, RER Ercellenz den erften Generaladjutanten Sr. Maſeſtät Feldmarſchalllieu⸗ Juli. 16 % — 4 Thl. 15 und Br., % Tbl. Gld., Aug.⸗Septbr. 76% 
g 5 igeſaßten, der allgemeinen eee zu: tenant Grafen Cre lte.“ Hamburg, 11. Mal. Das königl. e Tl, pes und Nr. 9 Tbl Ol, S ibr.⸗Ott. 16% — J Thlr. N 
gänglichen Proteſte würden die Unterzeichneten ſich aus voller Ueberzeugung f f en neville.“ Früh mi nigl.] Br., % Thl. Gld., Ock.⸗Rov. 16% J Tbl. bez. und Br., 16% 12 G5 
e chtungsvoll e 15 5 Altond 5. Verwundeten „ Breslan, 18. Nai. Wind: DI. Weder: windig, fonft fü 
; i i ona, — x 5 : B : windi chi 
Görlitz, den 4. Mai 1864. ene angelunge: = "Diefelhent find Im: Fee y 3 von ihnen] Thermometer Früh 6° Wärme, Im Allgemeinen zeigte fh — he 0 


5 Berlin, den 4. Mai 1864. 
e Dr. Julius Faucher, Otto Michaelis. 
Abgeordneter für Delitzſch⸗Bitterfeld. Abgeordneter für Anclam. 
Deut ſchlan d. 
Darmſtadt, 10. Mai. [Sekretär des Herrn v. Beuſt.] 


finitio verzichten müſſen. ! 
Hamburg, 12. Mai. [Für die Verwundeten.] Die heuti⸗ 
gen Morgenblätter melden: Dem Vernehmen nach hat der Bürger: 
ausſchuß einem dringlichen Senatsantrage gemäß geſtern Abend 
10,000 Mark Banko für die in dem Seegefecht bei Helgoland Ver⸗ 
wundeten und für die Hinterbliebenen der Gefallenen bewilligt. 
Eurxbaven, 11. Mai. [Ueber das vorgeſtrige Ser: 
gefecht] erfahre ich aus guter Quelle Folgendes: Die vereinigte öͤſter⸗ 
reichiſch preußiſche Flotille, beſtehend aus den Fregatten „Schwarzenberg“ 
und „Radetzty“, den Kanonenbooten „Blitz“ und „Baſilisk“, fo wie 


ſein. 


(H. N.) 


däniſche Kugel dieſe getroffen und dadurch eine größere Erplofion be⸗ 
wirkt hat. — Transportirt wurden dieſe Verwundeten größtentheils 
mit Tragbahren, ſonſt mit hannoverſchen und ſächſiſchen Sanitätswagen 
nach dem Hoſpital in der Katharinenſtraße. Nur eine von den oben 
genannten 3 Leichen kam hier an Land, die beiden anderen nahm der 
„Adler“ mit nach Hamburg. — Der Verluſt des „Schwarzenberg“ 
beträgt an Todten 32 Mann, wozu 2 bis auf der Reiſe hierher Ver⸗ 
ſtorbene, der „Radetzky“ 5 Todte und eben jo 1 Mann. Außerdem 
bat „Schwarzenberg“ 12 bis 14 Vermißte, die wahrſcheinlich beim 
Zuſammenſchießen des Fockmaſtes über Bord gegangen und ertrunken 


jedoch bereits todt, 50 ſehr ſchwer verwundet — übernommen worden. 
Dem Seekadet Turkovic ward der Fuß amputirt; er iſt im ham⸗ 
burger kathol. Civilſpital aut verſorgt. 


Metedroſogiſche Beobachtungen. 


0 Das Geſchäft war fortdauernd 
e Die Rente eröffnete zu 66, 75, wich bis 66, 62 und ſchloß unbe⸗ 
ebt zur Notiz. Auch in den andern Werthpapieren war das Geſchäft unbe⸗ 
lebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 66 60, Ital. 5proz. Rente 68, 70. Ital. neueſte Anleihe —. 
Iproz. Spanier —. Iproz. Spanier 2 50 Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 405. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1152, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 535. 
London, 12. Mai, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50 . Trübes 
Wetter. Conſols 96%, Iproz. Spanier 45. Mexikaner 43%. Sproz. Ruſſen 

9 a 85 Kin Sardinier 85%. Metall. 72, 35, 4 
en, 12. Mai. atte Sti „ Hproz. Me 198% roz. 

Stimmun 1 m 778, Nordbahn 1 2 


Metall. 64, 60. 1854er Looſe 92, —. Ban 90. 
National⸗Anl. 80, 25. a 193, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 


Fonds- und Geld-Course. 


„ 
Berlin, 12. Mai. Weizen loco 49—63 


Thl. ab Bahn und 38% Thl. frei 


F 
38439 , — J Thl. bez., 


weißer thorner 62 Thl. ab Kahn 7 


Rüböl loco 13% Th 


Markte bei mittelmäßig guten Angeboten 
Weizen bei höheren . 
S 


weißer 64—71 Sgr., gelber 60-6 
62 Sgr., feinſte Sorte über 


—6 1 —7 
Thymothee 6 844510 8 
Vor d 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 
Juli⸗Auguſt 15% Thlr. 


er be 
rübjahr und Mai⸗Juni 3 50 xl, 


gut 
> * gr. 
Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 58 — 70 Sgr., gelber 


3 otiz bezahlt. — „ pr. 84 
44—46 Sgr., feinſte Sorte 47 Sgr. ven — Fr dr — 


lr. pr. Centner. 
er Börse Sor, Mepe 1 —1 | 


Rohes Rübböl pr. Ctr. loco und Mai 1279 Thlr., 
% Tralles loco 7 > 


Verantwortlicher Red : 
Druck von Grab, Barth und Comp. (8. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Thlr. nach Qualit“ 
— Roggen * 0 
7 1 Ladun 

Age gegen 
J., Br. und 


eſtere Stimmung. 
behauptet, pr. 84 . f. let N 
feinſte Sorte 1 bie Sr 


e pr. 70 


Der „F. Poſtztg.“ wird von hier gemeldet: „Legationsrath Hoffmann N —46 Sgr., fei 
f 4 I ne aa ; 1 ae ö eterſte R euft⸗ Wind⸗ veiße 38—39 1 33 — 27 
im hiesigen Miniſtertum des Auswärtigen iſt auf den Wunſch des Frei⸗ E. parıteelinten hie demea: vo- wan ace Wetten 32 Sgr. — Eben en ade Wide ent ae e 

herrn v. Beuſt, in deſſen Eigenſchaft als Bevollmächtigter des Bundes] kur der Luft nach Reaumur, | cometer. . Stärke, Bahn IL Sag felt cet e ee 

bei der londoner Conferen, demſelben als Sekretär belgegeben und Yresfau, 12, Pia 10A. 333,57 f Heiter Napstußen behauptet, 4647 Far. pr. Ein. | 
bereits heute Mittag nad) Sonden engeren bee e mit 13. Mal 6 U. Mig] 3326 64] S8. 1. eiter. Sgr. pr. Schl. 

der die großherzogliche Regierung den erforderlichen Urlaub ertheilte, Sa. 13 an Tan er wand,] D.. 15 FITA MR DR TOR Weißer Weizen dr DE: ie ei, 

darf als —— Beweis für deren Bemühung, die ſchwierige Miffton Breslau, 18. Mal. J Waſſerſtand.] O-. 15 F. II g. U- P. 2 F. 10 3. send Weizen 61—65—68 Sgr. pr. Sack 150 

des Freiherrn v. Beuſt nach Kräften zu unterſtützen, aufgefaßt wer⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. N 5 Erbe Sie de: 

den.“ — Es fällt hierbei ein Seitenblick auf die hannoverſche Regie⸗ Mobiler zu 15 9 8 rn EN Denn 17 zu 66, 70, Credits | Hafer 5 Binter-Mabſen. 

auf i i ‚ eſterr. Staa ehandelt. 30—3 De 
rung; auf Herrn v. Warnſtedt hat Herr v. Beuſt, wie es ſcheint, der Paris, 12 Mai, Na hmitt. 3 Uhr. 8 Ä . wo ne 4 are 44—48—54 Sommer-Rübjen.. 
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